
Im Rahmen unseres Monticola-Projekts "Al-

Frage, ob eine breit gestreute Suche nach 
-

gelart Pyrrhocorax pyrrhocorax

Aufruf  um Mithilfe gebeten werden. Dies 
-

-
sucht" (vgl. Hinweis in monticola 108: 74-
75, 2016). Im Folgenden werden Ablauf und 
Ergebnisse dieser erfolgreichen Initiative 
beschrieben. 

so lautete der Titel des Kurzartikels in der 
Zeitschrift „Die Alpen“ des Schweizer Al-
pen - Club SAC (Flück 2016). Der Aufruf 
richtete sich an die zahlreichen Bergsteiger 
und Bergwanderer dieses Clubs und bat sie, 
Sichtungen in der Schweiz außerhalb des 
bekannten Walliser Brutgebietes an Monti-
cola zu melden. Die Präsidentin Françoise 
Jaquet hatte zudem im Namen des SAC - 

gegeben, einen Flyer (s. Abb. 1) an die ent-
sprechenden SAC - Hütten in der östlichen 
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Schweiz mit einem Schreiben zu senden, das 
die Hüttenwarte bittet, diesen gut sichtbar in 
der Hütte aufzuhängen. 

Parallel dazu wurden durch Monticola auch 
Schutzhütten des Österreichischen und des 

und durch die Arbeitsgemeinschaft für Vo-
gelkunde und Vogelschutz in Südtirol (AVK) 

(AVS) in die  Flyer-Aktion einbezogen. Die 
Abteilung Umweltschutz des Amtes der Ti-
roler Landesregierung bestärkte die Aktion, 

-
-

rol erschienen entsprechende Hinweise. 

Ebenso erschien ein Abdruck des Flyers 

Arbeitsgemeinschaft Graubünden (OAG).  
Insgesamt erstreckte sich der Flyer-Versand 
in der Schweiz auf 47 Hütten und 1 Hütte 
in Liechtenstein, in Österreich auf  91 alpi-

in Nordtirol, Osttirol und Kärnten, sowie 
67 Hütten und Berggasthäuser in Südtirol.  
Dazu erfolgte der Versand an das Schwei-
zerische Nationalparkhaus, an das Bündner 
Naturmuseum, den Nationalpark Hohe Tau-
ern, an den Nationalpark Stilfserjoch und das 
Amt für Natur in Bozen, die Südtiroler Besu-



 



 
(AVK)



-
ders und Lahnersäge im Ultental, sowie die 
Naturparkzentren Naturatrafoi und Cultura-
martell. 

In Italien wurden zusätzlich die beiden Na-
turparks der "Belluneser Dolomiten" und 
"Adamello Brenta" mit Flyern bedient. 
AVK Südtirol hatte für ihre Aktionen einen 
eigenen Flyer (s. Abb. 2) sowie großforma-
tige Poster zur Präsentation bei Besucher-
Informationstagen in zweisprachiger Form 

Die Projektkarte "Alpenkrähen gesucht" 
(Abb. 3), in der die Standorte der angeschrie-

-
nen Überblick über die geographische Streu-
ung dieser Suchaktion, wobei allerdings nur  
in wenigen Einzelfällen und eher zufällig 
überprüft werden konnte, ob die Flyer auch 
tatsächlich aufgehängt wurden und so die 

Bergwanderern erreicht haben.

bewusst, dass ein solcher Suchaufruf "an 
alle" die fundierte Suche durch erfahrene 
Ornithologinnen und Ornithologen nicht er-
setzen kann und soll. Dennoch hat sich er-

Weise zu interessanten Hinweisen zu kom-
men, die zu weiterer, gezielter Nachsuche 
anregen.

Meldungen 

Mit direktem Bezug auf die - ursprünglich 
nur für den Zeitraum 2016 - 2018 geplante, 
im Hintergrund jedoch weiterlaufende - Fly-
er-Aktion sind bis Mitte 2020 neun Meldun-

gen bei Monticola bzw. AVK eingegangen:  
1 aus der Schweiz, 4 aus Südtirol, 3 aus Ös-
terreich und 1 überraschend aus Deutsch-
land.  

Zeitnah zur Flyer-Aktion, bzw. bis zu ein 
-

den Ostalpen die Schweizerische Vogelwar-

freundlicherweise mitgeteilt. Der Grad der 
Sicherheit der Beobachtungen konnte nicht 
immer beurteilt werden und folglich wurden 

-
nistischen Kommission (SAK), soweit sie 

nicht anerkannt. 

Um unseren Lesern weitere gezielte Nach-
forschungen zu ermöglichen, werden nach-

Anerkennung - alle 15 im erweiterten Zeit-
-

liegenden Meldungen in chronologischer 
Folge mit Fundumständen und ungefähren 
Koordinaten aufgezählt und ihre Positionen 
in der Projektkarte (Abb. 3) eingetragen. 
(Aus technischen Gründen sind die Koor-
dinaten der Markersymbole nicht immer 
genau identisch mit den gemeldeten Koor-

- 15. Jan. 2015: 1 Ex. bei Glarus, 474 m, 
-

- 19. Feb. 2015: 1 Ex. im Samnaun GR, 
2849 m, aus 10 m Distanz beobach-



 Abb. 3: Übersichtskarte zur Flyer-Aktion „Alpenkrähen gesucht“ in den Ostalpen. 
OSM Carto Map data © by Openstreetmap contributors, Map Style CC-BY-SA licence 2.0. Basiskarte und Daten 



an Schweizerische Vogelwarte Sempach, 

- 10. Dez. 2015: 1 Ex. mitten in einem Al-
pendohlenschwarm, bei Ennenda (GL), 
487 m, roten Schnabel gesehen (Barbara 
Fierz). Gemeldet an Schweizerische Vo-

- 21. Jan. 2016: 1 Ex. in einem Trupp Al-
pendohlen, bei Sent (GR), 1430 m, roten 
Schnabel gesehen. Meldung an Schweize-
rische Vogelwarte Sempach durch Domi-

nicht bestätigt. 

- o. D. 2016: 1 Ex. im Bereich Falkenhüt-
-

Walter Gstader); unsicher, Nachsuche 
durch Dr. Klaus Laimer erfolglos. 

- 2. Sept. 2016: 2 Ex. in der Nähe der Tief-
-

ren hintereinander das obere Winnebach-
tal, rufen krähenartig; roten Schnabel nicht 
gesehen (Kai Kellenbach). 

-

-
na Stettler und Manuel Amstutz). Meldung 
an Monticola. An Schweizerische Vogel-
warte Sempach und SAK nicht gemeldet. 

- 24. Mai 2017: 1 Ex. bei Amden SG, 
1490 m, Ruf gehört, fliegend ge-
sehen, später  nochmals Rufe ge-
hört (Léo Constantin, der Alpenkrä-
hen aus seiner Heimat Wallis kennt);  
Meldung an Schweizerische Vogelwarte; 

- 13. Juni 2017: 1 Ex. Gipfel Speckkarspit-
-

dohlen, „etwas größer“, roter Schnabel 
nicht gesehen (Wolfgang Schröder). 

- 18. Juni. 2017: Dr. Hanspeter Staffler 
sieht 1 Alpenkrähe aus 10 m Distanz am 

Schnabel gesehen. 

-
nertal beim Hof Pradell, auf ca. 1300 m,  
(Meldung Iacun Prugger  aus zweiter 
Hand). 

Bähnisch und Julian Kusak beobachten 
auf der Seegrube bei Innsbruck, auf ca. 
1905 m, 2 Alpenkrähen, die mit Alpen-
dohlen rasteten, Beobachtungsdistanz un-
ter 50 m, mit Feldstecher. Eine Verwechs-
lung ist ausgeschlossen. 

max. 8 Ex. bei Ghirone auf 2440 m im 
Nordtessin beobachtet, mit Fotobeleg, 
Ch. Solari und A. Weiss an Schweizeri-



-
stätigt. Ohne Koordinaten.

- 16. Okt. 2019: 1 Ex. am Teufelstättkopf 

roter Schnabel gesehen (Lukas Rester). 

-
obachtet erneut (wie bereits 2017) am 

2700 m, rote Schnäbel gesehen.  Koord. 

Diskussion

Ein Blick auf die Verbreitungskarte der ein-
gegangenen Meldungen (siehe Abb. 3) zeigt 

-
-
-

brucker Nordkette plus 1 Meldung aus dem 
Ammergebirge im grenznahen Bayern. Wei-
tere 3 Meldungen gruppieren sich im Raum 

Aus den Meldungen  ragen unserer Meinung 
nach mindestens 4 absolut sichere heraus, die 

auch andere Meldungen plausibler machen. 
-

ren Nockenkopf im Grenzgebiet Südtirol-
Graubünden liegen bemerkenswerterweise 

dem Ende der 1960er-Jahre als erloschen 
-

 Abb. 4: Detailkarte zum Häufungsgebiet „Dreiländereck“ - Legende wie Abb. 3 
-



Wüst 1967). Zusammen mit der etwas nörd-
licheren Meldung Samnaun 2015, der etwas 
südlicheren Beobachtung 2016 am Piz Pra-

(also nahezu direkt aus dem ehemaligen 
Brutgebiet)  passen dazu regional drei weite-
re, nur wenige Jahre frühere Beobachtungen, 
die deshalb ebenfalls in die Karte aufge-
nommen wurden. Es sind dies eine siche-
re Sichtung aus dem Jahr 2013 am Stilfser 

P. Pedrini, mit Fotobeleg an ornitho.it) und 
zwei Beobachtungen im Jahr 2014 im ca. 30 

Lunczer 2016). Sie bilden zusammen ein 
Häufungsgebiet, welches wir in der Karte als 

-
tirol  umreißen (s. Abb. 4).

Als besonders gut bezeugte Beobachtung 
-

cker Nordkette.  Die weiteren Meldungen 
aus diesem Raum sind zwar weniger gut be-
zeugt und konnten bei einer unmittelbar an-
schließenden Nachsuche durch einen erfah-
renen Beobachter (Dr. Klaus Laimer, mdl.) 

-
den immerhin dazu passen. 

Sehr bemerkenswert erscheint auch die über-
raschende Beobachtung aus dem räumlich 
nicht allzu weit entfernten Ammergebirge. Es 
erhebt sich die Frage, ob eine dieser neueren 

-
-

-

(D. Ullrich, schriftl. Mitteil.). 

Trotz des allgemein hohen Alters, das Al-
penkrähen erreichen können (nach Glutz 

-
fangenschaft  20-31 Jahre,  in Freiheit 17-
27 Jahre), erscheint es somit sehr unwahr-
scheinlich, dass einer dieser Vögel heu-
te noch leben und gesehen werden könnte. 

-

Pärchen zum Gründer einer heute noch exis-
tierenden kleinen Population geworden sein 
könnte (D.  Ullrich).

Etwas isoliert und nicht näher überprüft sind 
die zwei Meldungen aus dem östlichen Süd-
tirol. Noch weiter östlich erfolgten in die-
ser Suchperiode weder im Osttiroler noch 
im Kärntner Raum Meldungen. Erwähnt 
werden sollten in diesem Zusammenhang 
jedoch die beiden ehemals östlichsten und 
historisch letzten  Sichtungen 1975 in Ober-

Gressel 2014). 

Kehren wir zurück an den westlichen Rand 
unseres Untersuchungsgebietes "Ostal-

St. Gotthard Pass beginnen lassen wollen. 
-

biet der Alpenkrähe in den Westalpen. Die 
Sichtung des o. g. bemerkenswerten Trupps 

-
rone im Nordtessin wurde mit Fotobelegen 
gesichert (Ch. Solari und A. Weiss). Weiter 
östlich fehlen im Zeitraum 2016 - 2020 in 
der Schweiz akzeptierte Beobachtungen, 
ebenso zwischen Gotthard und Ghirone  
(Stand 1. Juli 2020). Als östlichstes Brut-

-
gelatlas 2013 - 2016 ist die Beobachtung 



-
teilt worden (E. und C. Dettli in Valloton et 
al. 2014  u. Marques & Thoma 2015, Knaus 
et al. 2018 ). Die letzte sichere Brut in Grau-
bünden fand, wie bereits erwähnt, 1967  im 

Einige der aktuellen Beobachtungen in der 
Schweiz (bei Ennenda 2015 und Glarus 
2015 sowie bei Amden 2017) und analog 

-
gebirge (2019) könnten auf einen möglichen 
(erneuten) Vorstoß der Alpenkrähe Rich-
tung Ostalpen-Nordseite hindeuten, wo sie 
ja auch noch im 19. Jh. und Beginn des 20. 

(2015).

Fazit

Die neuen, gehäuften Meldungen der Aktion 
"Alpenkrähen gesucht" im Dreiländereck..

durch zeitnahe Meldungen an die Schweize-
rische Vogelwarte Sempach, sind aufschluss-
reich, da sie - zusammen mit zeitnahen Hin-
weisen im Kaunertal - ein möglicherweise 
mehr als nur sporadisches Vorkommen 
der Alpenkrähe Pyrrhocorax pyrrhocorax 

im Wallis und den übrigen Westalpen na-
helegen. Sie fordern zu weiteren gezielten 
Nachforschungen heraus. Ob es sich um ein 

Brutgebieten in den Westalpen in Richtung 
nach Osten handelt oder um immer noch 

Unterengadin, muss einstweilig dahinge-

stellt bleiben. Die bisherigen Beobachtungen 

dass die Alpenkrähe ihr Vorkommen in den 

hat und  in den kommenden Jahren unter 
günstigen Umständen festigen könnte. 

Wir möchten deshalb die Leser anregen, 
-

he Ausschau zu halten, insbesondere in den 
beiden genannten Regionen Dreiländereck 

-
kreis Karwendelgebirge. Wir sind dankbar 
für jede Meldung an kontakt@monticola.org 

zusätzliche Maßnahmen fördern zu können. 
Weitere Informationen sind auf der Home-

-
ter "Projekt Alpenkrähe" einsehbar, u.a. die 

Details erkennen lässt.
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